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BERICHT UEBER DIE MISSION DES LANDVOGTES[HANS AN DER ALLMEND]

UND VON DESSEN AMTSLEUTEN ZU FELDMARSCHALL[GUSTAV] HORN

Letzten Sonntag habe er [Johann Ludwig Joner , gen . Rüpplin,
Landammann im Thurgau ] von Stadtschreiber [Johann Melchior]
Locher [von Frauenfeld ] ein an den Landvogt adressiertes Schrei-
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ben empfangen , zugleich sei ihm von der Tagsatzung in Baden der
Befehl zugegangen , sich zusammen mit dem Landvogt zu Feldmar¬
schall Horn zu verfügen und die schriftlich formulierten Be¬
schwerden der regierenden Orte auch noch mündlich vorzutragen.
Um 13 . 00 Uhr seien sie verritten und hätten unweit des Schwa¬

derloh ihr Nachtlager bezogen . Dabei hätten sie in Erfahrung ge¬
bracht , die Schweden würden mit viel Volk gegen Konstanz mar¬
schieren.

Nun folgt ein Bericht über den Verlauf der Erstürmung von Kon¬
stanz , welche sie von ihrem Standorte aus mitverfolgten . Zum
Kanonendonner der Festungen habe sich das Grollen eines furcht¬
baren Gewitters gesellt . Lange sei es ungewiss geblieben , wer
als Sieger aus dem Kampf hervorgehen werde . Gegen 6 . 00 Uhr
hätten sie Hans Konrad Vogt nach Konstanz geschickt , um sich
über den Ausgang Gewissheit zu verschaffen . Nachdem man erfah¬
ren , Konstanz sei unversehrt geblieben , hätten sie sich auf den
Weg zu Horn gemacht . Dieser aber sei nicht in seinem Hauptquar¬
tier sondern in Kreuzlingen gewesen , habe sich aber bereiter¬
klärt , sie in Gottlieben zu empfangen . Die Wartezeit habe man
sich dadurch verkürzt , dass man herumstehende Soldaten über den
Verlauf des Kampfes ausgefragt habe . Deren Meinung nach hätten
die Schweden an die 1000 Mann verloren , das "blauw " , ihr bestes
Regiment , sei fast gänzlich vernichtet worden , auch sei eine
grosse Zahl Fahnen in die Hand des Feindes gefallen . Schliess¬
lich habe der Feldmarschall sie empfangen und sei sogleich auf
die Klagen zu sprechen gekommen ^ die diesem durch den Landschrei¬
ber [Johann ] Wirz zugegangen waren und die im speziellen die
Plünderungen von Romanshorn , Güttingen , Münsterlingen , Liebburg,
Griesenberg und von Klingenzell betroffen hätten . Horn habe er¬
klärt , er sei kein Feind der Eidgenossen , der Durchmarsch durchs
Thurgau und die Belagerung von Konstanz sei eine Folge des
"periculum morte " gewesen , in welches er durch die Erfolge
kaiserlich - oesterreichischer sowie der spanischen Truppen ge¬
raten sei . Denn wenn nicht er Konstanz einnehmen würde , täten es
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seine Gegner . Was die begangenen Plünderungen antreffe , bedaure

er sie sehr . Er sei bereit , die Schuldigen notorisch zu bestra¬

fen , müsse aber zu bedenken geben , dass seine Leute von Thur-

gauern dazu aufgestachelt worden seien ; nicht wenig Thurgauer,

die sich als Führer und Spione geradezu aufgedrängt hätten,
könnte er namentlich nennen.

Schliesslich sei man auch auf das dem Bischof von Konstanz

[Johannes VI . Truchsess von Waldburg - Wolfegg ] widerfahrene gros¬

se Unrecht zu sprechen gekommen . Darauf habe der Feldmarschall

geantwortet , er hätte den Bischof klüger eingeschätzt . Die Ver¬

luste , die dieser erlitten , hätte er seiner eigenen Unvorsichtig

keit zuzuschreiben . Gold und Silber sei vermutlich endgültig

verloren , doch dürfte sich das eine oder andere wieder beibringen
lassen . So seien auf seine Intervention hin 3 Kisten - wobei

sich in der einen Reliquien , in der zweiten Lehensbriefe und

in der dritten die "acta aller rechtsvertigungen " befinden

sollen - gerettet worden und könnten dem Bischof zur gegebenen
Zeit zurückerstattet werden.

Daraufhin seien sie alle zur Tafel gebeten worden . Die Tischge¬

spräche seien dabei um den Thurgau gekreist , was ihnen den Ein¬

druck vermittelt habe , man wolle sie aushorchen . Nach genosse¬

nem Mahl hätten sie schriftlich Antwort begehrt , worauf sich

der Feldmarschall Horn mit dem englischen Gesandten , dem Grafen

von Pappenheim , dem Herzog [Eberhard III . ] von Württemberg so¬

wie einer ganzen Anzahl seiner Obersten zu Beratungen zurückge¬

zogen habe . Anschliessend seien der Graf von Pappenheim , Oberst

[Bernhard ] Schiavalischi [von Muggenthal ] und Oberst [Christoph

Martin ] von Degenfeld diskutierend zu ihnen getreten . Dabei
hätte man sie auf die unverständliche Tatsache hingewiesen,

dass im Thurgau Güter für 1000 Gulden zu haben seien , die gut

und gern deren 100 ' 000 Wert wären . Andere verlangten , dass man

Konstanz erobere , koste , was immer es wolle . Auch sei auf den

unheilsamen Einfluss der Jesuiten hingewiesen worden , deren

Orden man abschaffen sollte . Pappenheim habe moniert , die Eid-



genossenschaft selber sollte sich in den Besitz der Stadt Kon¬
stanz setzen.

Wie man bei diesen Gesprächen weiter in Erfahrung gebracht , hät
ten die Schweden bei ihrem Sturm auf Konstanz insbesondere 6 Ge
schützmeister verloren.

Bei der Mahlzeit seien anwesend gewesen : Horn , der Herzog von
Württemberg , der Graf von Pappenheim , die Obersten von Degen¬
feld , von Schiavalischi sowie ein weiterer Oberst.

Original oder zeitgenössische Kopie
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